ogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 


Freitag den 25. Juli. 


an 


Berlin den 22. Juli. Se. Ereellenz der Gene: 
ral- Lieutenant, Chef der Gendarmerie und Konız 
mandant von Berlin, von Tippelskirch, iſt 
nach Poſen, und der Großberzoglich Badiſche Mi⸗ 
niſter der Finanzen, von Bocckh, nach Karlsruhe 
abgereiſt. 3 

(Drioatmitth. der Bresl. Zeit.) Die Revuen bei 
Koͤnigsberg und bei Stargarot find jetzt in der Art 
deſtimmt worden, daß die erſtere zu Anfange Sep⸗ 
tembers, die letztere um die Mitte des gedachten 
Monats ſtattfinden ſoll. Ungefähr um jene Zeit 
erwartet man JJ. KK. H.. den Kronprinzen und 
die Kromprinzefita in Königsberg; es wund binzugee 
fügt, daß möglicherweise auch Jbre Mal. Die Kat: 
ſerin von Nupland dort eintreffen und von da aut 
nach Berlin reiſen dürften, nachdem Se. Maj. der 
Kaiſer die Revue bei Willna abgenommen und gleich⸗ 
falls Königsberg mit einem Beſuche beehrt haben 
würden, Andere Nachrichten jagen jedoch, daß Ihre 
Kaiſerlichen Majeſtaten nach Meskau geben werden, 
ven wo der Kaſſer die Weiterreiſe nach dem Raſſt— 
ſchen Süden richten dürfte. — Unſres bochgeltebten 
Könige Majeſtat befinden Sich in Allerbbbnem 
Wohlſeyn zu Teplitz, ven wo Allerhöchſtoteſelden 
vor zehn bis 12 Tagen einen kurzen Aus flog nach 
Thereſienſtadt zu unternehmen geruht harten. 


— * 442 


nne 


Run ß lan d. 
St. Petersburg den 12. Juli. Nachdem die 
Kaiſerl. Familie in Geſellſchaft ihrer erhabenen Gi: 


man bofft jedoch, 


fie fi:b während mehrerer Tage auf ihrem reljens 
den Landſitze Jelagın aufgehalten batte, kehrte dies 
ſelbe zur Feier des am vorigen Montage eingetrete— 
nen Geburtefeſtes unſeres Monarchen nach Peter⸗ 
bof zurück. Wahrend der ganzen Zeit ihrer Auwe⸗ 
ſeuheit auf der Juſel Jela gin hatte ſich dort an je⸗ 
dem Adend eine zodlloſe Menſchenmoſſe verſammelt, 
die, in heiteren Gruppen luſtwandelud, ſich gewöhn⸗ 
lich der Allertzbchſten Gegenwart JJ. KK. MM. zu 
erfreuen hatte. — An dem hohen Geburts feſte des 
Kalſers war Familier-Tafel bei Hofe und am Abend 
fand ein kleiner Ball in den Gemachern des Peter- 
hofer Sa loſſes ſtatt. ei 
Frankreich. 

Paris den 15. Juli. Herr Thiers iſt geſtern 
im Gebolz von Boulogne mit dem Pferde geſtürzt 
und hat eine leichte Verlegung am Kopfe erhalten; 

daß dieſer Unfall welter keine 
Folgen haben wird. Fig 

Der Graf von Aopony bat vorgeſtern Depeſchen 
aus Wien erhalten, die er ſogleich nach London weis 
ter beförderte. 

Herr von Rotbſchild hatte geſtern eine lange Kon⸗ 
ferenz mit dem Kiiege-Miniſter Marſchall Soult. 

Gegen mehrere Jndiolduen find wieder Verbafter 
Befeble wegen republikauiſcher Umtriebe erlaſſen 
worden. 

Alle biefige Blatter, mit Aus nahme des Moniteur, 
det daruber gänzlich ſchweigt, ſind heute wn Nach⸗ 
richten und Mutomaßungen über die Bewegungen 
des Don Carlos angefüllt. Sd on an der geſtrigen 
Böse herrſchte in dieſer Hinſicht große Aufregung; 
der Nome Den Carles war in eines Jeden Munde, 
und cie aus London einge gangene Meldung, daß 
dieſer Prraz, von der Engliſchen Tory- Partei mit 


einer auſehulichen Summe Geldes unterſtuͤtzt, ſich 
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auf dem Kriegs⸗Dampfboot „United⸗Aingdom“ mit 
einer Anzahl ferner Anhänger dach der Spauiſchen 
Graͤnze eiangeſchifft baden und ſchon dort angetom— 
men ſeyn ſollte, ließ faſt vergeflen, daß England 
ohne Miniſterium ſei. Einige Personen wollen (ws 
gar das Ausſcheiden des Grafen Gery aus dem Ka— 
dinet aus der Weigerung des Kouigs von England 
herleiten, die von Jenem vorgeſchlagegen Maaßte— 
geln zur Verhioderuog der Abreiſe ces Don Carlos 
zu genehmigen. Heute enthalt die Gazette de France 
unter der Ueberſchrift: „Spanien: Ankunft des Rd: 
nigs“, folgenden Artikel: „Die durch die Engliſchen 
Zeitungen eingegangene Nachricht ven der Abreije 
des Koͤnigs Karl V. von London hat die lebhafteſte 
Senſation erregt. Bald darauf erfuhr man, daß 
dieſer Fürſt zu Eliſondo angekommen fer und gleich 
nach feinem Eintreffen in ſanem aus den Provinzials 
Junten befichenden Gebeimen-Rath den Vorſitz ges 
führt babe. Von dem Euthuſtasmus, der ſich deim 
Anblick dieſes Prinzen in den Provinzen kundgab, 
kann man ſich keine Vorſtelung machen. Alles laßt 
glauben, daß ſich von dieſem Au zenblick au die Er 
eigniſſe auf der Halbinſel ſchuell zhrer Loſung nähern 
und daß die National⸗Cortes den Platz der von Cort 
ſtine octroyirten angeblichen Cortes einnehmen wer: 
den.“ — Dem Iadicateur de Bo deaux zufolge, 
welcher die Quelle mehrerer über Don Carlos vers 
breiteten Nachrichten zu ſeyn ſcheint, hätte dieſer 
Prinz am 1. Juli London verlaffen und wäre am 2. 
zu Dieppe, am 4. zu Paris, am 7. zu Bordeaux 
und am 8. zu Bayonue geweſen. Dad genaunte 
Blatt verſichert, die Spaniſchen Inſurgenten ſelen 
jetzt voll Muths und hatten Geld die Fülle, und Ro⸗ 
dil werde jedenfalls große Mühe haben, die Juſur— 
rektion zu dampfen. 

Bon allen Seiten hoͤrt man ſagen, daß die Zu 
lius revolution zu Grabe gegangen ſey, da ıbre Il— 
luſtrationen in Paris den Abſchied erhielten. So 
werden Bolfeführer belohnt, die den größten Ruhm 
in Verſchwoͤrung und Bekämpfung ihres legitimen 
Monarchen geſetzt haben. Die Nemeſis uͤbt ihre 
Rechte. Es iſt allerdings eine ſeltſame Erſcheinung, 
einen Lafitte von der Parifer Deputation ausge: 
ſchloſſen, und den Koryphaͤen der Juliustage durch 
einen unbedeutenden Namen erſetzt zu ſehen. Mehr 
batten die Vourbons nicht wuͤnſchen können. Man 
ſiehk, wie wenig dazu ghört, die Wahlen bei einer 
Volksrepraͤſentotion zu beſtimmen, nachdem die 
Furcht das Mille gethan, um dem ut: Milieu 
eine ihm bis jetzt unbekannte Kraft zu verleihen. 
Jedermann ſieht ein, daß die Franzoͤſiſche Regie— 
rung nun in die Lage verſetzt iſt, nach eigener Ue— 
berzeugung zu handeln, daß fie nicht mehr die All⸗ 
macht der Oppoſition zu fürchten hat. Nach Allem, 
was ſeitber geſchah, und wozu Ludwig Philipp ſich 
verſtehen wollte, iſt anzunehmen, daß er keine Mühe 
fparen wird, um die Beziehungen der Franzoͤſiſchen 
Nation nach Außen zu verbeſſern, und ihnen einen 
geregelten Lauf zu verſchaffen. 


h S pan ien. 

Aus Madrid vom 28. Juni wird in Franzs⸗ 
ſiſchen Blättern gemeldet: „Es iſt jetzt erwie⸗ 
fin, daß die Krankheit, welche ſich zu Volleca ge⸗ 
zeigt hat, nichts mit der Cholera gemein hat. Es 
it dieſelde, von welcher einige Falle in dem Hoſpi⸗ 
tale von Madrid volgekommen find. Wir ſcheinen 
daher von dieſer Geißel vorläufig noch verſchont 
zu bleiben.“ 3 

Ein Brief von der Gränze vom 4. Juli beftäs 
tigt, daß die Nachricht von der Annäherung der 
Armee des Generals Rodil die Karliſtiſche Junta 
von Navarra, die ihre Sitzungen zu Elilondo halt, 
bewogen babe, alle waffenfähige Männer von 17 
bis 45 Jahren zu einer Erhebung in Maſſe aufzus 
rufen. 

. Dir, Messager meldet: „Man hat am 7. Juli 
zu Bayoune die beſtimmte Nachricht erholten, daß 
am 2. d. Mis. ver General Rodil und am 6. die 
ganze Diviſion zu Vittoria augetommen iſt. Sie 
it 11, Manu ſtaik, namlich 7500 Mann Zus 
fanterie, 1500 Mann Artillerie und Kavallerie und 
2000 Mann Könige. Karabiniers aus Caſtilien. 
Man kündigt noch vor Ende dieſer Woche die Anz 
kunft vou 4020 Mann Jufanterie von Soria au. 
Die Bewohner ſollen die Soldaten Rodils mit 
Euthuſtasmus empfangen haben. Zumalacarreguy 
befand ſich immer eine halbe Meile von Vitloria. 
Orad und Zavala ſtehen in der Umgegend von 
Eſtella, aber co wuͤrde ſchwer halten, ſie zu einem 
culſcheidenden Kampfe zu bringen.“ 

De ast Ib lan 

München den 12. Juli. Der fluͤchtige Kauf⸗ 
mann Papſtmann aus Würzburg, der ſchon wegen 
des Verbrechens der Hüulfrleiſtung zum nächſten 
Verſuche des Hochvertaths in Uuterfuchung war, 
wird jetzt auch wegen des Verbrechens der Maje⸗ 
ſtätsbeleidigung in Spezialunterſuchung gezogen und 
vor das Koͤnigl. Kreis- und Stadtgericht München 
geladen. 

Frankfurt den 18. Juli. (O P. A. Zeit.) Uns 
ſere Zeit hat ſchon viele Wunder geſehen, aber das 
ſtärkite fell noch kommen: die Herſtellung der Spas 
niſchen Finanzen. Die Krankveit iſt alt und bat 
ſchon manchen Arzt, der ſie heilen wollte, überlebt, 
Schon Philipp H., der Herr der Schätze von Mexi⸗ 
ko und Peru, dachte (1596) an einen honetten Ban⸗ 
kerot, und war kurz vor leinem Tode ſo herabge⸗ 
kommen, daß er durch Geiſt eiche, Hus fut Haus, 
eine Beiſteuer far fich einſamemeln ließ. Schuldenma— 
chen und Sorgloſigkeit im Staatshaushalt war wohl 
nirgends jo tief eingewurzelt als in Spanien. Als 
die Cortes von 820 zuerſt Licht in das Dunkel des 
Finanzwirrwars zu bringen ſuchten, ward die uns 
geteure Summe von Vierzehn Milliarden 
Realen theils verzinslicher, theils zinsloſer Schuld 
ausgemittelt. Auch konnten die Cortes während 
ihres dreijährigen Wukens nicht an Abtrag, ſon⸗ 
dern nur an Reduktion, und, zur Deckung des Des 
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fisit® der laufenden Einnahme, an neue Anleihen 
denken. So iſt ſeit 1820 die Spaniſche Staats⸗ 
ſchuld beſſer geordnet, dabei ader bedeutend vers 


mehrt. 
: Schweiz. 

Zürich den 12. Juli. Man hat jetzt fo ziemli⸗ 
che Gewißheit erlangt, daß die angekündigte Volke: 
verſammlung ſich in ein Nichts aufloͤſen wird. Alle 
bedeutendere und angeſehenere Volksmänner der 
Schweiz haben ſich geweigert, der Einladung der 
Herren Meyer, Lüthi, Schoch u. |. w. zu eutſpre⸗ 
chen; auch Henne und Bion bleiben zu Hauſe. Alle, 
welche nicht fockolind find, haden eingeſehen, daß 
ein Verſuch dieſer Art ganz geeignet wäre, mit dem 
Liberalismus auch die Abſichten der Kulturradckglen 
om gewiſſeſten zu zeritören, und die noch einzig 
übrige Hoffnung der Reaktion zu realiſiren. 

In der am 8. d. gehaltenen Sitzung hat die Tage 
ſatzung die Vollziehungs = Anordnungen. für die 
Deffentlichkeit ihrer Sitzungen veſchloſſen, 
wonach morgen die erſte oͤffeutliche Sitzung ges 
halten wird. 


—— —- 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 18. Juli. Ihre Majeſtät die re⸗ 
gierende Königin von Bayern traf am 12 d. Mte. 
Abends auf dem Niederländiſchen Oampfſchiffe 
„Ludwig“ in Däͤſſeldorf ein, und ſetzte, nach— 
dem Sie unter feierlichem Empfange einige Stun⸗ 
deu daſeloſt verweilt, Nachts die Reife nach Hol⸗ 
land fort. 

Se. Koͤnigl. Hobeit der Prinz Auguſt iſt am 14. 
d. M. gegen Abend zur Juſpection der erſten Ar⸗ 
tillerie⸗ Brigade in Königsberg in Pr. ange⸗ 
kommen. a 8 

Se. Maj. der Kaifer von Rußland beabſichtig t, 
am Alexauderstage die Säule zum Gedächtuiß Sei⸗ 
nes verewigten erbabenen Bruders entbüllen zu laſ⸗ 
fen, und mit dieſer Handlung große Feierlichkeiten 
zu verbinden. Man glaubt, daß auch der Herzog 
don Welngton dazu nach Peterdburg eingeladen ft. 
Cbarakteriſtiſch iſt es, daß der hochſel. Kaiſer Al xan⸗ 
der bei Lebzeiten verboten hatte, ſeig Andenken 
durch Portratt-Bildſaulen zu feiern, daher wird jetzt 
das Bild der Religion die beſte Zierde für ſein Deubs 
mal abgeben. 

Der Maler Krüger in Berlin malt jetzt an einem 
ſehr großen Bilde für den Ruſſiſchen Hof; daſſelde 
ſiellt die Reiterbilder Sr. Maj. des Kaiſers und JJ. 
KK. HH. des Gloßfürſten Thronfolgers, wie des 
Großfurſten Michael dar, nebſt einer erleſenen 
Suite bekannter Ruſüſcher Generale, 


Ein Griechiſ bee Hoſa enzDffizier, in ſehr reicher 
Die ſchbner Uniform, ziebt in Berlin die Augen der 
fur ib. auf ſich; man iutereſſirt ſich lebyaft 
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Aus Koblenz ſchreibt man, daß die Rheinſſche 
Dampfichifffahrts⸗Geſellſchaft beſchloſſen babe, von 
dem Uederſchuß ihrer vorjabrigen Dividende eine 
namhafte Summe zu Actien für die Eiſenbahn zwi⸗ 
ſcben Antwerpen und den Rhein zu verwenden. 
Die Rheiniſche Oampfſchifffahrt ſoll noch in dieſem 
Sommer bis nach Straſiburg ausgedehnt werden. 
— 

i Dh hne een 

ueber die Oper, des Adlers Horſt“ zu berichten, fühlt 
fih Ref. au zer Stande, da er nach einmaligem Anhds 
rea derjelveu den Geiſt dieſes neuen Tonwerks noch nicht 
bar erfaſſen kbunen. Kenner loden die durchweg korrekte, 
theilweiſe auch geniale Co npoſition, und bezeichnen bes 
ſonders die konſchen Parthien als pöͤchſt gelungen. Der 
erjie Akt möchte wohl der ſchwaͤchſte ſeyn; der zweite hat 
das herri de Lrint⸗Terzett und ein fe ſchönes Finale 
aufzüwelſen; im dritten mmmt die Maſik einen ſchweren, 
grozartigen Charakter an. Der Eindruck, den dieſe Oper 
auf 'die hieſt ten Zuſchauer machte, wir verſchieden; die 
wirklichen Kenner waren befriedigt. Ein Urc heil über die 
Darſte dung behalt ſich Ref. noch vor. — Das Gaſiſpiel 
des Hru. Plock, das den allgemeiuſten Beifal gefunden, 
in zu Ende; die Oirektion, den eigenſianigen Gaumen 
des puoliku.ns kennend, hat ſich nah neuer Würze ums 
geſehn, und dieſe in einer Küͤnſtlerin eigenthuͤmlicher Art 
gefunden. Es iſt dies die in vielen Zeuuagen genannte 
Veutriloquiſn Mad. Schulz aus Däne nark, die es in der 
ſchweren, bisher nur von Mäanern erekutirten, Kunſt 
des Bau hredens bis zum Excez gebracht haben ſoll. 
Ref. dezileht ſich auf die ihm vorliegenden Leipziger und 
Frankfurter (a du) Blätter, worm der Künſtlerin die 
groͤzten Lobeserheoungen geſpendet werden. Das Frank⸗ 
furter Journat ſagt von ihr unter anderm! „dieſe Kuͤnſt⸗ 
lerin leiſtet in ihrem Fache Au zerordentliches, und Kalos 
den verſ hiedenen Venkrlloquiſten pat no keiner, ſelbſt 
den berühmten Alexander nich: ausgenommen, eine ſolche 

ertigkeit gezeiat, wie Mad. Schulz. 
Stadt Theater. 

Sonntag den 27. Juli zum Erſtenmale: Der 
tolle Hund, oder: Die Gaſtrollen; Origi⸗ 
nal Schrank in 3 Akten von Willibald Alexis. 

NE Det auul machung. 

Behufs Fortſchaffang des Unraths aus den Kloak⸗ 
Tounen-Wazen des Kaſernemeats im Fort Winſary, 
des gl. der Aafubr des Holz- und Strohbedarfs für 
die kaſerutete Maupſchaft an den Mindeſtfordernden, 
fo wie wegen Veräußerung des unbrauchbaren Las 
gerſtrohes an den Meiſbietenden, iſt ein Termin, 

auf den Zıflen Jul c a. Vormittags 
3 7 um 10 Ubr 1 
im Büreau⸗Lokale, Gerberſtraße No. 428. ange; 
ſetzt, woſelſt Unternehmer bieramt eingeladen und 
die des fallſi gen Bedingungen zu jeder Zeit bis zum 
Termin eingeſeben werden tonnen. 

Poſen den 21. Juli 1831. 

Königl. Garniſon-Verwaltung. 
a — 
0 Bekanntmachung. 

Höherer Anordaung zufolge voll der, zwiſchen den 
Dörfern Gozdowo, Neudorff, Zielinee und Koczanowo 
bieſigen Kreiſes delegene Kortt: Dutsıtt Gey Dow os 
Neudorff, im Wege des offentlichen Meijigebors 
durch mich veräußert werden. 


Termin auf 
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Die Verzußeruag dieſes Norſtreviers, welches ein⸗ 
ſchlieſtli 5 Morgen 100 [O Rutben Wege, zuſam⸗ 
men 890 Morgen 157 [jtueben Flache eutbält, 
geſchieht zum reinen Eigentbume, mit Aus ſchluß 
der Jagd⸗Gerechtigteit, welche dem Fisto vorbehal— 
ten wud, und mit Ausnahme des Waldwäͤrtet⸗Cta—⸗ 


dluſſements, unter Zugtuncelegung der einen Ras 


pitale⸗Werth von 3082 Neble. 40 far. J pf. made 
weiſenden Veraußerunge-Taxe, von welwer ad die 
Steigerung anbeben ſoll. 

Außer den Lietatioas-, den Abſchätzungs und 
den Kontrakte⸗Roſten, wird der Ziequirent noch die 


gieſetzliche Grundſteuer zu bernebmen haben. 


Zum Verkaufe dieſes Forſtreviers habe ich einen 


den zten Au guſt d. J. 
in loco des Korit : Elabliſſemets Neudorff anbe⸗ 
raumt, wozu ich das kaufluſtige Publikum mit dem 
Bemerken hierdurch ergebenſt etalade, daß ſowobl 
die Tore als auch die Lcitatiens- Bedingungen jeder 
zeit in meinem Bureau eingeſehen werden köunen, 
und daß, um zur Licitation zugelaſſen zu werden, 
ein baarer Betrag von 1000 Rihlr. vorgewieſen werz 
den maß, der von dem Meiſtbietenden als Kaution 
bis zur Ertheilung des Zuſchlages, welcher der Kö⸗ 
Higlichen Hechlödlichen Regierung zu Poſen vorbe— 
dalten bleibt, niederzulegen iſt. 

Wreſchen den 2. Jani 1834. 

Königlicher inter, Landroth. 
te Elgenthamer des, hierletoſt au does Berliner 

ſtraße, Neuſt dt sub Nro. 59, belegenen Grund: 

ücks, bringen bierdurch, wen es intereſſirt, zur 

ſſentlichen Keuntuiß, daß binnen heute und zwei 
Monoten ſich derjenige bei ihnen zu melden habe, 
welcher irgend einen efwanigen Schulden- Anſpruch 
auf dieſes Grundſtuͤck rechtlich begründen konne, im 
Uebrigen ober nach Verlauf dieſer Friſt, jede An⸗ 
forderung von ihnen abgelehat werden wird. 

Poſen den 19. Juli 1834. 

. J. Szambor ski, 

Schornſteinfegermeiſter. 


3 232 ES iz 

Eme Mabl⸗ und Eibroot: Treswüble nebſt Ge⸗ 
baude im beſten Zuſtande, vor wenigen Jahren neu 
gebaut, iſt auf dem Rittergute Neuhaus bei Schwe— 
rin / W. zu verkaufen. f 
Nenhans den 4. Juli 1834. 
In den bie igen Domtumafore soll ein Theeroſen 
angelegt und einem kautionsfähigen Schweler auf 
längere Zeit in Pacht überlaſſen werden; dergleis 
chen qualfizirte Subjecte wollen ſich beim hieſigen 
Wirthſchafts⸗ Ante baldigſt melden. 

Neubaus, bei Schwerin /, den 4. Juli 7831. 

Die Tuchh einc lung des E. Felodlam & Comp. 
führt die Firma „Carl Feldblum“ was hier mit et⸗ 
gebenſt angezeigt wird. 

Poſen den 23. Juli 1834. 


Aechten tuͤrk. Tabak 


in 4 Sorten a 12, 9, & und 0 Fl. bei 
J. Träger in Polen, 


Srauftadter Wurſt 
iſt täglich ganz friſch zu haben dei Eruſt Weis 
cher, Poſen, Markt Nro. 82. 


p .. 


Börse von Berlin. 


Den 22. Juli 1834. Aus- [2 eY Er Se ugE 
n Fus. srtele eld. 
Staats - Schwuscheluiee 8 0. 4 997, 98 
Preuss. Engl. Anleihe 18181 5 — | — 
Preuss, Engl. Anleihe 1822 „ 5 — — 
Preuss. Enel. Obliest 1830. 4 95751 954 
Prüm. Scheine d. Seehandlang . . | — 58}, 577 
Rurm. Oblig, mut laut. Coup 4 99 984 
Neum. Inter. heine dito. 4 9834 988 
Beiliner Stadt- Obligationen. 4 9911 — 
Kösigsberger dito Dr 4 9316 — 
Elbinger dito ARTE 43 9820 — 
Dane. dıto v. in T. e 37 — 
Westpreussische Piandbriefe . „ A ! 101%, 100$ 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 | — 1024 
Ostpieuss uche S 4 401} 1007 
Pommersche Eee 4 ! 411057 
Kur- und Neumärkische duo A | 4065 106 
Schlesische que 4 — 1005 
Rückstands-Coup. d. ur- u. Neumark]! — | „ 
Zins-Scheine der Kur- und Neumaik]| — — 7 
Holl. vollw. Duc aten | 1716 — 
Neue c 483 18 
Friedrichsd’or „ . Pa» PER PIE — j 155 135 
Di-conto .„ . F — 3 4 
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Getreide: Marftvreife von Poſen, 
den 23. Juli 1834. 
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Getreidegattungen. 9 W 
A oJ eff po 5. 1 „von 5 15 
(Der Scheffel Preuß.) N. I N. Ee A 
Weizen [ HL ri 8 
Roggen 20—[—28— 
Gerſte 4 100-1 —85— 
Hafer „ WE 101 — TE: 18 er 
Buchweizen 1 18 —1 1 20— 
Erbſen . 25 — 25 
Kartoffeln 8-|-| 8ʃ— 
Hen 1 Ctr. oll Prß.] —J 20— —| 22.— 
Stroh er Schock, a 
1200 U. Preuß. . | > 10 — 5 151.— 
Butter 1 Faß oder 
L l. Preuß. 11 5 — I 10.— 


